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Der Forschungsverbund SED-Staat existiert 
nunmehr seit über drei Jahren. Er ist von 
Beginn an eine Kooperation ost- und west­
deutscher Wissenschaftlerinnen und Wis­
senschaftler, die die Geschichte der 
deutschen Spaltung, die Entwicklung der 
DDR sowie die Transformationsprozesse 
im vereinten Deutschland erforschen. Diese 
wissenschaftliche Arbeit ist doppelt reiz­
voll: Zum einen können erstmals Quellen 
aus den geheimen Partei- und Staatsarchi­
ven der DDR genutzt werden. Zum anderen 
eröffnen die unterschiedlichen Lebenswege 
und Erfahrungen der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter in beiden Teilen der Republik 
die Chance, Vorurteile und liebgewonnene 
Gewillheiten über die Realitäten des jeweils 
anderen Deutschlands neu zu überdenken. 

So sehr diese Neugierde und Offenheit die 
Arbeit der Beteiligten vebindet, so wenig 
existiert eine einheitliche ideologische, 
theoretische oder methodische Herange­
hensweise. Einige Mitarbeiter bezweifeln 
überhaupt theoretische und ideologische 
Vorgaben und lassen sich stattdessen von 
der Dramatik der Dokumente inspirieren. 
Es eint uns letztlich die Auffassung, daß 
eine historische Chance genutzt werden 
muß, Geschichte nach der Einsichtnahme in 
die "Geheimdiplomatie" von SED und 
DDR neu zu schreiben und Zusammen­
hänge aufzudecken, die vorher unsichtbar 
blieben. 

Allein eine derartige Ansammlung wissen­
schaftlicher Kompetenzen und Fragestel­
lungen macht ein Diskussionsorgan not­
wendig, das die unterschiedlichen Ansätze, 
Einsichten, Problemstellungen, Funde und 
Kommentare veröffentlicht und diskutiert. 
Mit der ersten Ausgabe der Zeitschrift des 
Forschungsverbundes liegt dieses Organ 
vor. Die hier veröffentlichten Beiträge 
spiegeln die Vielfalt der innerhalb des 
Forschungsverbundes verfolgten Fragestel­
lungen wieder. Sie umspannen Themenbe­
reiche von der Untersuchung der so~e­
tischen Universität über die Schilderung der 
Rolle der KPD in Frankreich Ende des 

zweiten Weltkrieges bis zum persönlichen 
Bericht eines evangelischen Pfarrers über 
seine Bespitzelung. Einen eher zufälligen 
Schwerpunkt dieses Heftes bilden Beiträge, 
die sich mit Transformationsprozessen im 
vereinten Deutschland auseinandersetzen, 
wobei auch hier die unterschiedlichen 
theoretischen und methodischen Ansätze 
der einzelnen Autorinnen und Autoren 
deutlich werden. 

Wir hoffen, dem Leser und der Leserin eine 
spannende Lektüre zu bieten. Vielleicht 
wird der eine oder andere angeregt, selbst 
einen Beitrag für diese Zeitschrift zu ver­
fassen. Sei es, weil er oder sie selbst über 
Themen des DDR-Systems berichten 
möchte, sei es, weil er oder sie sich zum 
Widerspruch gegen die hier veröffentlichten 
Aufsätze herausgefordert fühlt. Wir wün­
schen uns, daß die Zeitschrift des For­
schungsverbundes zu einem offenen Forum 
wissenschaftlicher Kontroverse wird. 
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